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Mit finanzieller Unterstützung der Landesstelle für Entwick-
lungszusammenarbeit. Für die Inhalte dieser Publikation ist al-
lein die bezuschusste Institution verantwortlich. Die hier dar-
gestellten Positionen geben nicht den Standpunkt der Berliner 
Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe wieder.

BERLIN ÜBERNIMMT 
GLOBALE VERANTWORTUNG!

Das größte Regenwaldgebiet der Erde ist der 
Amazonas, der für die Stabilisierung des Welt-
klimas und den Erhalt der Artenvielfalt eine he-
rausragende Bedeutung hat. Wird der Regen-
wald weiter abgeholzt, kann die Erderwärmung 
und das Artensterben nicht gebremst werden. 
Hauptverursacher der globalen Umweltkrise 
sind die Länder des Globalen Nordens mit ih-
rer klimaschädlichen Lebensweise. Der damit 
verbundene hohe Rohstoffverbrauch ist auch 
in Amazonien mitverantwortlich für die Zerstö-
rung der tropischen Regenwälder.

Eine wirksame Barriere gegen Entwaldung ist 
vor allem dort gegeben, wo die Rechte der In-
digenen und traditionellen Gemeinschaften 
respektiert und geschützt werden. Für das 
Klima-Bündnis ist die partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit und politische Unterstützung 
der Indigenen Gemeinschaften der Regenwäl-
der Amazoniens ein Kernanliegen.

Das Land Berlin übernimmt konkret globa-
le Verantwortung, indem es die Indigene Ge-
meinschaft der Munduruku im brasilianischen 
Amazonasgebiet und deren Bemühungen zum 
Erhalt der „grünen Lunge der Erde“ direkt un-
terstützt. Denn es liegt nicht nur im Interesse 
der Indigenen Gemeinden, ihren Lebensraum 
zu erhalten, sondern es ist auch im Interesse 
des Landes Berlins und seiner Bevölkerung, 
den Regenwald und die natürlichen Ressour-
cen im Amazonas zu schützen.
Die Förderung von zu diesem Themenfeld ar-
beitenden zivilgesellschaftlichen Initiativen und 
Vereinen in Berlin unterstützt dieses Anliegen.

Indigene Gruppen in Brasilien wie die Munduruku kämp-
fen seit Jahren dafür, Landrechte und die Umwelt besser 
zu schützen. 2019 sprach Alessandra Korap, Aktivistin der 
indigenen Frauenbewegung der Munduruku, vor Zehn-
tausenden auf der Abschlusskundgebung der Berliner De-
monstration zum Klimastreik am Brandenburger Tor. 
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Die Initiative besteht aus folgenden Organisationen:



WER WIR SIND

Berlin ist seit 1992 Mitglied im „Klima-Bündnis der 
europäischen Städte mit indigenen Völkern der Re-
genwälder“. Um der globalen Klimakrise entgegen 
zu treten und mehr Klimagerechtigkeit herzustel-
len, haben die fast 2.000 Kommunen aus mehr als 
25 Ländern dieses Städtenetzwerkes sich dazu ver-
pflichtet,

	• mit lokalen Klimaschutzaktivitäten konkrete Kli-
maschutzziele zu erreichen,

	• und den amazonischen Regenwald zu schüt-
zen und dabei mit den Indigenen Gemeinschaf-
ten Amazoniens partnerschaftlich zusammen-
zuarbeiten und diese zu unterstützen.

„Berlin aktiv im Klima-Bündnis“ ist eine eigenständi-
ge zivilgesellschaftliche Initiative, die sich dafür ein-
setzt, dass diese Verpflichtung konkret und nach-
haltig umgesetzt wird.

WAS WIR TUN

Von den Folgen der globalen Umweltkrise sind alle 
betroffen: ob in Amazonien, in Deutschland oder in 
Berlin.

Unsere Arbeit zielt zum einen darauf ab, dass Ber-
lin den Aufbau und Betrieb eines Kultur- und Bil-
dungszentrums der indigenen Gemeinschaft der 
Munduruku im brasilianischen Amazonasgebiet im 
Rahmen einer langfristigen Klima-Bündnis Partner-
schaft unterstützt.

Zum anderen stärken wir zivilgesellschaftliche Ak-
tivitäten der Bildungs-, Informations- und Netz-
werkarbeit in Berlin mit dem Fokus auf Amazonien. 
Damit fördern wir die Partnerschaft mit den Mund-
uruku und zeigen auf, dass der Erhalt der Regen-
wälder, der Schutz Indigener Gemeinden und glo-
bale Klimagerechtigkeit unmittelbar miteinander 
zusammenhängen.

Die Munduruku leben seit über drei Jahrhunderten 
im Einzugsgebiet des Flusses Tapajós im brasiliani-
schen Amazonasgebiet. Heute leben über 13.000 
Munduruku in 142 Dörfern entlang des Flusses. 
Wie andere Indigene Gemeinschaften Amazoni-
ens auch, sind sie mit der Zerstörung ihrer Lebens-
grundlagen konfrontiert.

Bei ihrem beständigen Kampf um ihre Rechte, den 
Schutz ihres Territoriums und den Erhalt des Re-
genwaldes sind sie vielfältigen Formen von Druck 
und Gewalt ausgesetzt. Angesichts dessen spielen 
die Geschichte und Kultur (ihre Sprache, Mythen 
und traditionellen Praktiken) eine zentrale Rolle für 
die eigene soziale und politische Stärkung, für ihre 
Selbstbestimmtheit und ihr Überleben.

Mit dem Aufbau und Betrieb eines Kultur- und 
Bildungszentrums wollen die Munduruku einen 
Raum schaffen, der als historischer, kultureller 
und politischer Referenzrahmen zur Stärkung ih-
rer Gemeinschaft beiträgt.

Ein Raum, in dem sie ihre Identität und ihre Ver-
bindung zueinander sowie ihr gemeinsames Han-
deln stärken. Das Zentrum wird in einem Dorf am 
mittleren Tapajós aufgebaut und trägt den Na-
men „Centro de Formação Munduruku Akay Bu-
ray“.

Das Zentrum dient der

	• Förderung von Bildungstreffen zwischen 
Munduruku-Lehrenden und Lernenden sowie 
der Verbesserung der Ausbildung von Mund-
uruku-Lehrer*innen,

	• Entwicklung, Dokumentation und Verbrei-
tung von Maßnahmen zum Schutz des ma-
teriellen und immateriellen Erbes der Mund-
uruku,

	• Förderung des Austauschs mit anderen In-
digenen Gemeinschaften, traditionellen Be-
völkerungsgruppen sowie mit Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen, um eine wechsel-
seitige Unterstützung zu ermöglichen.

DAS MUNDURUKU KULTUR-UND BILDUNSZENTRUM IN BRASILIEN


